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Zivilist Zoller sitzt im «Nichts»

A
n dieser Stelle pflegen wir

ein Schlaglicht auf kleine

Alltagsfreuden und grosse

Alltags sorgen der Bulgarinnen und

Bul garen zu werfen. Doch heute

erlauben wir uns die Aus nahme

und rücken den ganz und gar

schwei zerischen Zivilisten Martin

Zoller ins Zentrum. Wir stellen ihn

– ins Zentrum von Targoviste, wo

er hoffentlich gerade ein wenig die

Frühlingssonne geniesst. 

Martin Zoller ist kein gestrandeter

Tourist, der irrtümlich in Targovi-

ste dem Zug entstiegen ist und

jetzt dort auf bessere Zeiten war-

tet. Er arbeitet für bessere Zeiten.

Als Zivildienster. Er bringt hier

als Ausbildner seine Fachkennt-

nisse ein. Er organisiert und leitet

Schulungen, entwickelt Compu-

terprogramme und Internetlösun-

gen für bulgarische Vereine und

Veranstalter. Er leitet integrative

Kurse für Kinder, in denen mit

dem «Werkzeug» Sport versucht

wird, Kinder aller sozialen

Schich ten und aller ethnischen

Zugehörigkeiten in ein gemeinsa-

mes Netz einzubinden. Sein

Dienst wird so zu einem wichtigen

Beitrag zur Förderung und Vernet-

zung der Jugend- und Sportbewe-

gung in Bulgarien.

Aus schweizerischer Sicht mag

das recht banal klingen, denn wir

gehen hierzulande selbstverständ-

lich davon aus, dass fast jede 

Nische des zivilen Lebens von ir-

gend welchen Vereinen ausgestal-

tet werden. Doch den weit über

100 000 hiesigen Vereinen steht in

Bulgarien nichts Vergleichbares

gegenüber. Bulgariens junge, noch

immer fragile Zivilgesellschaft ist

sehr weit weg von einem derart

hohen Grad an Selbstorganisation.

Im Alltag übers Private hinaus

Strukturen zu schaffen, ist immer

noch schwierig und geschieht des-

halb selten. Somit ist das, was Zi-

vilist Zoller tut, alles andere als

ein banaler Beitrag. Er ist im bul-

garischen Kontext von beispiel-

hafter Nützlichkeit. Aber warum

ist «Zivi» Zoller in Bulgarien der

Einzige? Der Hauptgrund liegt da -

rin, dass Zivildienster ihren Dienst

nur dann im Ausland leisten dür-

fen, wenn die Schweiz im betref-

fenden Land selber Entwicklungs-

ziele verfolgt. Doch Bulgarien ist

diesbezüglich für die Schweiz ge-

genwärtig ein «Nichts». Die

Schweiz hat alle ihre Entwick-

lungshilfeprojekte in Bulgarien

auslaufen lassen. Und für die ge-

planten entwicklungsfördernden

Kohäsionsprojekte, für welche die

Schweiz in Bulgarien 77 Millionen

Franken einsetzen will, gibt es

noch keinen Vertrag zwischen den

beiden Staaten. Es herrscht ent-

wicklungspolitischer Winterschlaf.

Dass die Behörde «Variant 5» den-

noch als Einsatzbetrieb anerkannt

und dem Zivilisten Zoller die Er-

laubnis erteilt hat, im Sinne einer

Ausnahme in Bulgarien zu wirken,

werten wir als ziemlich grosse

Auszeichnung. Marc Lettau

Martin Zoller vor der orthodoxen Kirche im Stadtzentrum von Targoviste. Bild: Laura Häner
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«Eine grosse Herausforderung»
Der Start in Targoviste sei geglückt,

bilanziert Zivildienster Martin Zol-

ler, obwohl er schliesslich im Fe-

bruar seine Koffer ziemlich über-

stützt packen musste.

«S
eit anfangs Februar arbeite ich

als Zivi für «Variant 5». Ich

absolviere den «langen Ein-

satz», der in meinem Fall etwa sechsein-

halb Monate dauert, in Bulgarien. Schon

als ich im März letzten Jahres zum Zivil-

dienst zugelassen wurde, kam mir die

Idee, ein Projekt in Bulgarien umzusetzen.

Ich hatte bereits im Februar 2007 als Aus-

bildner in Targoviste einen Sportident-An-

wenderkurs durchgeführt und dabei erste

Eindrücke von Land und Leuten gesam-

melt. Die Herzlichkeit und Gastfreund-

schaft der Bulgaren begeisterte mich, und

ich wollte mich weiter engagieren. Der Zi-

vildienst war der ideale Rahmen dafür.

Um die obligatorischen Einsätze zu lei-

sten, musste ich sowieso mein Studium

unterbrechen, womit ich auch für einen

längeren Einsatz genügend Zeit hatte. Im

Herbst 2008 wurde das Projekt schliess -

lich konkreter. Und Ende November

waren endlich alle Formulare und Doku-

mente bereit. Ende Januar erhielt ich

schliesslich eine Beinahe-Absage von der

Zivildienstbehörde – und dann doch einen

positiven Entscheid. In aller Eile plante ich

Reise und erste Projekte. 

Wie sich in meinem Blog nachlesen lässt,

lief bei der Hinreise nicht alles nach Plan,

aber ich kam dann doch noch rechtzeitig

an. In Targoviste erwarteten mich schon

ein feines Abendessen und die drei aufge-

regten Kinder der gastgebenden Familie.

Ich lebte mich rasch ein und begann schon

bald mit der Arbeit. Inzwischen sind ein-

zelne Teilprojekte schon abgeschlossen. So

existiert beispielsweise für den diesjähri-

gen «Cupa Velikden» erstmals die Mög-

lichkeit, sich übers Internet anzumelden.

Mein Einsatz besteht aus drei Projekten.

Zum einen organisiere ich in verschiede-

nen Städten Kurse für OL-Vereine, die

künftig ohne fremde Hilfe das Sportident-

System verwenden möchten. Ich führe

Leute in die Bedienung des Programmpa-

ketes «ORware» ein, das wir inzwischen

auf Bulgarisch übersetzt haben. Daneben

geht es auch um die Vereinfachung des

Ablaufes von Wettkämpfen.

Das zweite Projekt hat ebenfalls mit Wett-

kämpfen zu tun, aber hier geht es haupt-

sächlich um die Planungsphase: Ich habe

vor, eine Webapplikation zu programmie-

ren, welche die Bedürfnisse eines kleine-

ren bulgarischen OL-Vereins erfüllt. Man

soll ohne Fachkenntnisse und mit gerin-

gem Zeitaufwand eine ansprechende 

Vereins website erstellen können. Das Ziel

ist, dass die Website besonders für junge

Vereinsmitglieder zur wichtigen Informa-

tionsquelle wird. Für Wettkämpfe sollen

unter anderem Online-Anmeldung, Start-

listenerstellung und -publikation sowie ein

Fotoalbum zur Verfügung stehen.

Als drittes wende ich mich dem Nach-

wuchs zu: Sobald meine Bulgarischkennt-

nisse dies zulassen, werde ich integrative

Sportkurse in und um Targoviste leiten.

Dabei geht es darum, sozial benachteilig-

ten Kindern und Jugendlichen eine Frei-

zeitbeschäftigung zu bieten, die ihnen zu

Erfolgserlebnissen und neuen Kontakten

ausserhalb des Schulalltags verhilft. Trotz

meiner J+S-Leiterausbildung sind diese

Kurse für mich eine grosse Herausforde-

rung, auf die ich mich erst noch vorberei-

ten muss. Aber mir gefällt die Vielseitig-

keit meines Einsatzes, und ich bin mir si-

cher, dass ich mich in diesem halben Jahr

nie langweilen werde. Martin Zoller

Blog:   http://bg.zoller.tv

Erste «Arbeitsprobe»: www.variant5.org

Martin Zoller, überragt von der Orpheus-Skulptur in Targoviste.

Der Einzahlungsschein,
der diesem Bulletin beiliegt, eignet sich

vorzüglich, um dem Förderverein «Vari-

ant 5» Mitgliederbeiträge fürs Jahr 2009

oder Spenden zukommen zu lassen. Mit-

gliederbeiträge und Spenden sind die

wichtigsten, weil praktisch einzigen, fi-

nanziellen Stützen des Vereins. Entspre-

chend glücklich sind wir, wenn wir recht

früh im Jahr wissen, auf wen wir erneut

zählen dürfen. Das verbessert die Plan-

barkeit und erhöht unsere Verlässlichkeit

gegenüber den Partnern in Bulgarien.

Gegenwärtig sind wir vor allem auf Zu-

wendungen für integrative Projekte für

Kinder und für OL-Lager angewiesen.

Mittel sind auch nötig, um unseren Ver-

pflichtungen gegenüber dem Roten

Kreuz Targoviste nachzukommen: Wir

unterstützen es bei der Erfüllung seiner

Aufgaben zugunsten sozial Benachteilig-

ter in Targoviste. Unsere Kontoangaben

Förderverein Variant Pet, 3000 Bern

Postkonto 30-19039-5



! "#$%&'()* #+),-) ./'0) .12$ '-3

+' 40('#), 5(*6#', 0' +/72'5 # '(.)*5'.

! .)8'/353 534) 9()8&)9 6$:$ +5(3;3

+9'4#'8.

<3%53 8'9().$(, 4'('0) ($/);)348)

9(),)8) )/) 0(7;) 76$20$8)* 8$ )+-' -

:$ 0' #/$4$ # '(.)*5', 6$:$ 8'-'4#'8

8'%-,$+53 +1+ 4'5#3(. =3 35 1 3-53.#()

1996 ;30)8' # "#$%&'()* 0$%+5#' $0)8

83# 4'-38. >3% ('4($:'#' -'53 '/5$(8'-

5)#' -1. #3$88'5' +/726', &)#)/8'5'

+/726' -1. '(.)*5'.

?5 1996 ./'0)5$ .12$ .3;'5 0' 35 +/72-

#'5 # 63/8)&), 0$5+-) +)(39)5'/)@' )

0(7;) +3&)'/8) )8+5)57&)) +#3)5$ 4'-

01/2$8)*. ?5 1996 03 2006 ;30)8' 15

A)/*0) 35 5*A )46('A' 5'4) #14.3283+5.

>(*6#' 36',$ 0' +$ 361(8$ #8).'8)$ 8'

8' 0#' B'-5': &)#)/8'5' +/726' 5('$

.83;3 93-01/;3 35 #3$88'5', 3+#$8 53#'

./'0$2)5$ 8$ .3;'5 +#363083 0' )4-

6)('5 -10$ 0' +/72'5. >$ 5(*6#' 91(#3

0' 930'0'5 .3/6' ) 0' )401(2'5 $0)8

)49)5, 5.8. «)49)5 #1(A7 +1#$+55' +)» )

0' 03-'2'5, ,$ ).'5 +$()348' 9(),)8'

0' +$ 35-'2'5 35 #3$88' +/726'.

?5 1 '9()/ 2009 +5'#' 93-/$+83 0' +$

+/72) &)#)/83. C49)515 +$ 35.$8* 6/'-

;3 0'($8)$ 8' $083 ($:$8)$ 8' :#$%-

&'(+-)* 9'(/'.$85. ! 534) +/7,'% 4'

9'(/'.$85' $ 03+5'51,$8 B'-515, ,$ &)-

#)/8'5' +/726' 5('$ $0)8 915 ) 93/3-

#)8' 93-01/;3 35 #3$88'5'.

<3%53 )46)(' $08' 5'-'#' .83;3 93-

01/;' +/726', 03-'4#' ,$ ).' +$()348'

9(),)8' 4' 53#'. !19($-) 5$4) 7/$+8$-

8)* 8*.' .83;3 .12$, -3)53 #.$+53 0'

35)0'5 # '(.)*5' @$ )46$('5 &)#)/8'5'

+/726'. D83;3 35 5*A 51(+*5 8',)8 93

«.$0)&)8+-) 9(),)8)» 0' +$ 3+#3630*5

)436@3 35 +/72$8$.

E38*-3;' «&)#)/)+5)5$» .3;'5 0' 35-

+/72'5 +#3$53 #($.$ # ,726)8'. >3#' $

#14.3283 +'.3 # 01(2'#), # -3)53

"#$%&'()* ).' 9(3$-5) 4' ('4#)5)$. !

F1/;'()* 36',$ # .3.$85' 8*.' 5'-)#'

9(3$-5). E/'8)('83 $ $0#' 35 2010 ;3-

0)8' 0' +$ #/32'5 77 .)/)38' B('8-'

4' 83#) 9(3$-5) 4' ('4#)5)$. =3 4' 5'4)

93.3@ #+$ 3@$ 8*.' 9309)+'8 03;3#3(

.$207 "#$%&'()* ) F1/;'()*. G'53#' )

# F1/;'()* # .3.$85' $ 8$#14.3283 4'

:#$%&'(+-)5$ ./'0$2) 0' +/72'5 -'53

&)#)/)+5).

!19($-) 53#' +$;' # F1/;'()* ).' $0)8

:#$%&'($& D'(5)8 H3/$(, 4' -3;353

:#$%&'(+-)5$ #/'+5) 8'9('#)A' )4-

-/I,$8)$. >$ 3036()A' 8$;3#'5' )0$* 4'

&)#)/8' +/726' # F1/;'()*. D'(5)8

H3/$( @$ ('635) 03 -('* 8' '#;7+5 5'4)

;30)8' # >1(;3#)@$ # 930-($9' 8' ./'-

0$2-)* +93(5. >3% @$ #30) 36('43#'-

5$/8) -7(+3#$, @$ ('4#)#' -3.9I51(8)

9(3;('.) 4' 61/;'(+-353 +93(583 3()-

$85)('8$, @$ 9($0/';' +5'80'(5)4)-

('8) )85$(8$58) ($:$8)* 8' 61/-

;'(+-)5$ -/763#$. E3 534) 8',)8 D'(-

5)8 @$ 039()8$+$ 4' 8'+1(,'#'8$ ('4-

#)5)$53 8' +93(58353 0#)2$8)$, -'-53

) 4' +140'#'8$ 8' #(14-) .$207 ./'-

0)5$ +93(5)+5) # F1/;'()* ) )4#18 8$%-

8)5$ ;('8)&). !"#$ %&'"(

* ) *+&,-"#./ «-.+.» & -.+.0.1', 2/$3,

$3,'3 3'10(4+" -.+.02" 10(45" +6&1'3

+3&22" $76 "#6./'".

Deutsche Zusammenfassung
In der Schweiz müssen alle jungen Männer,

falls sie gesund sind, Militärdienst leisten.

Früher wurde dieses Prinzip sehr streng ge-

handhabt. Wer sich weigerte, in die Armee

einzutreten, wurde oft mit Gefängnis bestraft.

Seit dem 1. Oktober 1996 gilt in der Schweiz

aber ein Gesetz, das als Alternative zum Mi-

litärdienst einen zivilen Dienst erlaubt: Den

Zivildienst. Von 1996 bis 2006 wählten

15 000 junge Männer diese Möglichkeit.

Bis vor kurzem war die Wahlmöglichkeit

zwischen Militärdienst und dem deutlich

längeren Zivildienst aber beschränkt: Die

Dienst pflichtigen mussten in einer Gewis-

sens prüfung beweisen, dass sie ernsthafte

Gründe haben, den Militärdienst zu verwei-

gern. Seit dem 1. April 2009 ist es nun aber

einfacher, Zivildienst zu leisten: Die Prüfung

ist weggefallen. Die Argumentation des Par-

laments: Wer einen derart viel längeren

Dienst wähle, beweise bereits genug, dass er

dafür ernsthafte Gründe habe («Tatbeweis»). 

Trotz dieser Vereinfachung werden vermut-

lich nicht wesentlich mehr Männer Zivil-

dienst leisten. Viele suchen einen Weg, aus

«medizinischen Gründen» von jeglicher Di-

enstpflicht befreit zu werden.

Im Uno-Jahr des Sports (2004) propa-

gierte der ehemalige Uno-Sonderbeauf-

tragte Dölf Ogi den Sport in bekannter,

leidenschaftlicher Weise als das hervor-

ragende Instrument im Werkzeugkasten

der Entwicklungshilfe. Das heisst aller-

dings nicht, dass Sport nicht schon vor-

her eingesetzt worden wäre, um ent-

wicklungspolitische Ziele zu verfolgen.

Ganze 109 Jahre vor Ogi – 1894 – hat

Bulgariens Regierung zehn Schweizer

Turnlehrer eingeladen, um im Lande

den Turnunterricht einzuführen und so

im Schulalltag sportliche Disziplin und

andere «westliche Werte» zu vermitteln.

Allen voran der in Vevey aufgewach-

sene Louis Eyer hinterliess dabei tiefe

Spuren. Allerdings ist der Ansatz, den

«Variant 5» verfolgt, komplett anders

und, wie wir meinen, friedfertiger als

jener Eyers. Seine Vision war in erster

Linie, die Wehrbereitschaft Bulgariens

zu heben und gewissermassen den

Volkskörper zu stählen. Turnunterricht à

la Eyer bestand vorwiegend aus Marsch -

übungen, wenn erforderlich begleitet

von körperlicher Züchtigung. Seine mi-

litärisch inspirierte Vision zeigte sich

auch in den Balkankriegen, an denen er

nicht nur teilnahm, sondern aus seinen

Turnerscharen auch eigene Verbände

formierte. Ein Essay über Louis Eyer

kann unter «Downloads»auf der Home-

page des Fördervereins heruntergeladen

werden: www.variant 5.ch
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Ein Schatten namens Louis Eyer
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An der 17. Hauptversammlung des

Fördervereins vom 7. März 2009 in

Köniz wurden nebst der Genehmi-

gung der Jahresrechnung (siehe

oben) folgende Beschlüsse gefasst:

Jahresbericht: Den Bericht über die Tätig-

keiten im Vereinsjahr 2008, über die auch

laufend im Bulletin berichtet wurden, hat

die Versammlung zustimmend zur Kennt-

nis genommen.

Rechnung und Bilanz: Die Rechnung und

die Bilanz für das Vereinsjahr 2008

wurden einstimmig gutgeheissen. Dem

Vorstand wurde Decharge erteilt.

Jahresbeitrag: Die Versammlung folgte

einstimmig dem Antrag des Vorstands, die

Höhe des Mitgliederbeitrags unverändert

zu lassen. Er beträgt somit weiterhin

«mindestens 50 Franken» für Verdienende

und «mindestens 25 Franken» für Nicht-

verdienende.

Wahlen in den Vorstand: Die Versammlung

bestätigte den Vorstand in globo. Ihm

gehören an: Marc Lettau (Präsident), Ste-

fan Leutert (Vizepräsident), Evi Allemann,

Beschlüsse der «Variant 5»-Hauptversammlung

Last der Darlehen ist kleiner geworden
Für den Förderverein «Variant 5» hat

sich die finanzielle Lage weiter ent-

spannt: Das vereinseigene Vermögen

übersteigt wieder die finanziellen

Verpflichtungen gegenüber Dritten.

Die von der Hauptversammlung (siehe un-

ten) genehmigte Vereinsrechnung weist

für das Geschäftsjahr 2008 einen Gewinn

von rund 12 500 Franken auf. Im Jahr

2007 überstieg das vereinseigene Vermö-

gen seit längerer Zeit wieder die finanzi-

ellen Verpflichtungen gegenüber Dritten.

2008 konnte das finanzielle Polster des

Fördervereins ausgebaut werden.

Mit dem Projekt «Oasis» wurde in Targo-

viste von 2001 bis 2003 ein Gebäude er-

richtet, welches auf den ersten Blick bloss

ein Restaurant beherbergt. Wer genauer

hinschaut, erkennt, dass das Gebäude mit

den Arbeiten des örtlichen Roten Kreuzes

sowie der Jugend- und Vereinsarbeit von

«Variant 5 Targoviste» verknüpft ist. Die

Projektkosten in der Höhe von rund

400 000 Franken finanzierte der Förder-

verein teilweise mittels zinsloser Darle-

hen. Diese Darlehensverpflichtungen

belasten die Vereinsrechnung bis heute. Im

Geschäftsjahr 2008 zahlte «Variant 5»

Darlehen im Umfang von 2000 Franken

zurück. Zudem verzichteten grosszügige

Darlehensgeber auf die Rückforderung

von 7000 Franken, das heisst, sie wandel-

ten diesen Betrag in eine Spende um.

Die Jahresrechnung 2008 weist einen Ge-

winn von rund 12 500 Franken aus. Den

nun noch verbleibenden Darlehens-

verpflichtungen von 22 000 Franken

stehen Bankguthaben von 38 800 Fran-

ken gegenüber, wodurch die Bilanz posi-

tiv ausfällt.

Der Jahresgewinn beruht im Wesentlichen

auf grösseren Spendebeträgen von Einzel-

personen. Dank ihnen konnten die Darle-

hensverpflichtungen reduziert werden. Die

Mitgliederbeiträge, weitere – zum Teil

zweckgebundene – Spenden sowie Zu-

wendungen von Organisationen wurden

für die zahlreichen Projekte des Förder-

vereins in Bulgarien und in der Schweiz

eingesetzt.  Stefan Leutert, Kassier

Jahresrechnung 2008 des Fördervereins «Variant 5»

Gegenstand Ausgaben Einnahmen Verteilung in Prozent

Mitgliederbeiträge und Spenden 61 718.88 87.18 %

Beiträge von Organisationen 0.00 0.00 %

Erträge eigene Anlässe, Warenverkäufe 8 923.35 12.60 %

Zinsen 154.31 0.22 %

Unterstützungen in Bulgarien 10 771.00 18.47 %

Beiträge an Projekt «Oasis» 3 939.55 6.76 %

Lager und Austauschprojekte 41 988.08 72.02 %

Sanierung Schule «Christo Botev» 0.00 0.00 %

Verwaltungsaufwand 1 551.35 2.66 %

Steuern 54.01 0.09 %

100.00 % 100.00%

Zwischentotal 58 303.99 70 796.54

Einnahmenüberschuss 12 492.55

TOTAL 70 796.54 70 796.54

Bilanz 2008 des Fördervereins «Variant 5»

AKTIVEN 31. Dezember 2008 31. Dezember 2007

UMLAUFVERMÖGEN

Post- und Bankkonti 38 777.42 35 284.87

ANLAGEVERMÖGEN 0.00 0.00

TOTAL 38 777.42 35 284.87

PASSIVEN 31. Dezember 2008 31. Dezember 2007

KURZFRISTIGES FREMDKAPITAL 0.00 0.00

LANGFRISTIGES FREMDKAPITAL

Darlehen 22 000.00 31 000.00

TOTAL FREMDKAPITAL 22 000.00 31 000.00

EIGENKAPITAL

BILANZGEWINN / VERLUSTVORTRAG

Bilanzgewinn (Vortrag) 4 284.87 4 284.87
Bilanzgewinn 2008 12 492.55 16 777.42

TOTAL 35 284.87 35 284.87
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Deutsche Zusammenfassung
Bulgarische Orientierungslaufclubs, die
ihren Kindern am diesjährigen, viertägigen
«Cupa Velikden» tatsächlich mehrere Starts
ermöglichen, erhalten dank der grosszügigen
Unterstützung von Christian Fiechter einen
Beitrag an die Übernachtungskosten. Der
Hin tergrund der Fördermassnahme: die
Clubs «ersparen» angesichts des wachsen-
den finanziellen Drucks ihrem Nachwuchs
zunehmend die Teilnahme an Mehrtages -
läufen (siehe Beitrag auf der letzten Seite).

Beat Allemann, Vreni Dürr-Gubler, Re-

bekka Reichlin. Der Vorstand wurde von

der Versammlung ermächtigt, das Gre-

mium um einen Sitz zu erweitern – und

für diesen Sitz ein neues Vorstandsmit-

glied zu suchen. Angeregt wurde aus der

Versammlung, dem Generationenwechsel

rechtzeitig Rechnung zu tragen und junge,

aktive Mitglieder in die Leitungsarbeit

einzubinden.

Wahl der Rechnungsrevisoren: Die beiden

Rechnungsrevisoren Annette Walter

(Köniz) und Christoph Dürr (Frauenfeld)

wurden im Amt bestätigt.

Wahl des «Oasis»-Beirats: Der Beirat, der

die Weiterentwicklung des Projektes

«Oasis» und die Zusammenarbeit zwi-

schen dem Förderverein und dem Roten

Kreuz Targoviste begutachtet, wurde im

Amt bestätigt. Ihm gehören an: 

Denis Forter (Oberbalm, Präsidium), An-

nalies Högger (Rüfenacht) und Sandra

Rupp (Thun).

Tätigkeitsprogramm 2009: Die Schwer-

punkte im neuen Vereinsjahr bilden die

Begleitung des Zivildiensteinsatzes von

Martin Zoller, Nachwuchslager in Bulga-

rien, integrative Kindersportkurse in Bul-

garien, ein Austauschlager in der Schweiz

(siehe nebenstehende Erläuterungen) so -

wie soziale Projekte in Zusammenarbeit

mit dem Roten Kreuz Targoviste.

Budget 2009: Der Förderverein rechnet

fürs neue Vereinsjahr mit Aufwendungen

von 62 000 Franken und Einnahmen von

44 000 Franken, womit ein Defizit von

16 000 Franken droht. Der Verein geht

zwar davon aus, dass ihm in der Schweiz

gleich viele Mitgliederbeiträge und Spen-

den zufliessen wie in den Vorjahren. In

Bulgarien dürfte es aber erneut schwieri-

ger werden, örtliche Sponsoren zu finden.

Der Selbstfinanzierungsgrad der Projekte

unserer Partner sinkt somit deutlich; der

finanzielle Rückhalt durch den Förder -

verein wird wichtiger.

Verschiedenes: Die Versammlung hat be-

schlossen, die 18. Hauptversammlung des

Fördervereins am 6. März 2010 in Köniz

durchzuführen.

Am 24. Mai 2009 findet gemäss den An-

gaben der bulgarischen Botschaft ein bul-

garisches Kulturfest auf dem Bundesplatz

statt. info@variant5.ch

Beschlüsse der Hauptver-
sammlung (Fortsetzung): ! "#$%&'"( )( %*+,#-'.'

&(,#.'/0 1 $'2(

Leere Küche im Sommerlager?
Vom 13. August bis am 23. August bietet
der Förderverein Kindern aus Targoviste
und aus weiteren Städten Bulgariens ein
Austauschlager mit Schwerpunkt Sport in
der Schweiz an. Das Lager steht auch
Kindern und Jugendlichen aus der
Schweiz offen. Vorgesehen ist die Teil-
nahme am Aargauer 3-Tage-OL sowie
eine vertie-fende Trainingswoche in
Köniz (Pfadiheim Büschi). Geleitet wird
das Lager unter anderem von Dian Bonev,

Martin Zoller, Laura Häner und Hüsein
Veliev. Auffällig sind die Vakanzen in der
Lagerküche: Der Förderverein sucht noch
dringend Interessierte, die in diesem Be -
reich Unterstützung leisten möchten. 
Nützlich machen können sich aber selbst -
verständlich auch Chauffeure und Chauf-
feusen (für Exkursionen), OL-Enthusi-
asten (für Trainings), Bulgarischkundige
(fürs Übersetzen). Bewerbungen nimmt
entgegen: info@variant5.ch

Ganz Eilige können sich zwar durch-

aus noch für den diesjährigen «Cupa

Velikden» in Bulgarien nachmel-

den (www.variant5.org). Für die Ge -

mächlicheren liefern wir aber besser

bereits die Daten fürs OL-Vergnügen

vom nächsten Jahr: 

Der mit einigen Neuerungen aufge-

wertete «Cupa» 2010 wird vom 

29. April bis 2. Mai 2010 stattfinden.

Der Hinweis für die Agenda 2010...

!"#$%$ &' () "%*$+$#)%$ &'%)%$ ,' (+$&-'.)%$ 
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Nr. 44

Es ist gar kein schweigsames,

stillsitzendes Grüppchen, das

da während einem OL-Kurs in

Bulgarien fürs obige Bild zu -

sammensteht. Der Lärm der

Buben macht fast ver gessen,

dass neue ökonomische Nöte

die Integrationsarbeit er -

schweren.

Nicht zuletzt dank der Unter-

stützung des solothurnischen Ve-

reins «Gretzenbach teilt» baut der

Förderverein «Variant 5» in Bul-

garien heuer das Angebot seiner

«integrativen Kinderkurse» aus.

Integration bedeutet hier, über

spielerische und sportliche Ange-

bote Kinder aller sozialen Schich-

ten und aller ethnischen Zuge-

hörigkeiten einzubeziehen, um der

innergesellschaftlichen Polarisie-

rung entgegenzuwirken. Dieser

Ansatz ist im Wirkungsgebiet des

Fördervereins wichtig, weil im

Oblast Targoviste der Anteil reli-

giöser und sprachlicher Minder-

heiten gross ist (vorab eine grosse

muslimische, türkisch sprechende

Minderheit) und weil auch die Zahl

der durch die Armut Isolierten

besonders in den entlegenen Dör-

fern unvermindert hoch ist.

Das Interesse an den Angeboten

von «Variant 5» ist aber ermuti-

gend. Erachteten es vor einigen

Jahren viele Eltern aus Furcht vor

möglichen Kosten als unange -

bracht, ihren Kindern die Teil -

nahme an einem Kurs zu erlauben,

füllt sich heute die Stube der Kurs-

leitenden im Nu mit interessierten

Kindern. 

160 Kinder im Lager
Zur Illustration des Interesses: Am
Lager, das Anfang April unter der
Mitwirkung von Zivildienster
Martin Zoller und Kursleiterin
Laura Häner in Schkorpilovzi am
Schwarzen Meer durchgeführt
wird, nehmen 160 Kinder teil. Der
Förderverein, der dieses Lager
finanziell unterstützt, ging von 25
bis 30 teilnehmenden Kindern aus.
Gleichzeitig stellen wir fest, dass
die neuen ökonomischen Nöte
wieder dazu führen, dass Vereine
beim Nachwuchs sparen. Bei-
spielsweise wird wegen den stark
gestiegenen Transportkosten oft
erwogen, lediglich mit den arri-
vierten Sportlern, aber ohne Kinder

an OL-Wettkämpfe zu fahren. Und
werden – wie am «Cupa Velikden»
vom 17. bis 20. April in Targoviste
– mehrtägige Veranstaltungen or -
ganisiert, leisten sich viele nur
einen einzelnen Tag, weil so keine
Übernachtungskosten aufs Vereins -
budget drücken.

Ein «geschenkter Tag»
Für den sehr wichtigen Breiten-
sportanlass «Cupa Velikden» fi-
nanziert deshalb Christian Fiechter
(Zollikerberg) als Sponsor eine
massgeschneiderte Nachwuchs-
förderungsinitiative: Gönnen die
Clubs ihren Kindern tatsächlich ein
mehrtägiges Sporterlebnis, erhalten
sie einen Tag «geschenkt». Will
heissen: Die Kosten für die
günstigste Übernachtungsmöglich-
keit sowie das Startgeld für einen
Tag wird von Christian Fiechter
übernommen. Zusätzlich wird je-
nen Clubs, die mit besonders vielen
Kindern anreisen, ein kleiner För-
derbeitrag in Aussicht gestellt.
Ohne diesen Support müsste be-
fürchtet werden, dass trotz stei-
gendem Interesse die Zahl der
teilnehmenden Kinder – leider –
wieder sinken würde.

Neue Erfolge – und neue Nöte


